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Weben für die Seele

Von Luisa Riß

Neuburg – In der Caritas-Be-
gegnungsstätten für seelische
Gesundheit in Neuburg ist wie-
der Leben eingekehrt. Die
Klienten dürfen unter Einhal-
tung der vorgeschriebenen Co-
rona-Maßnahmen wieder vor
Ort an den verschiedenen An-
gebote der Beschäftigungsthe-
rapie teilnehmen. Auch der
Webstuhl, der im oberen Stock
im Gemeinschaftsbereich – in-
mitten des alltäglichen Gesche-
hens – steht, ist besetzt. Dort
stellt einer der Besucher Teppi-
che her.

Das sogenannte Therapeuti-
sche Weben wird seit 2018 auf
Initiative der Heilerziehungs-
pflegerin Gabriele Regnat in
Neuburg angeboten. „Ich spin-
ne privat Wolle und webe“, ver-
rät sie bei einem Rundgang
durch die Begegnungsstätte.
„Da kam mir die Idee, dass wir
das doch auch hier machen
könnten.“ Bei Christoph Mül-
ler, dem Leiter der Einrichtung,
sei dieses Vorhaben sofort auf
offene Ohren gestoßen. Aller-
dings stellte sich die Beschaf-
fung eines Webstuhls als (finan-
zielle) Herausforderung dar, so-
dass der Plan erst einmal eine
Zeit lang ruhte. „Aber dann ha-
be ich erfahren, dass bei der Le-
benshilfe in Grünau auch ge-
webt wird“, erklärt Regnat,
„und mit denen habe ich mich
gleich in Verbindung gesetzt.“

Letztlich ist, auch mit Hilfe
von Spenden der Kirche, ein
Webstuhl, der bei der Lebens-
hilfe eingelagert war, ange-
schafft worden. „Dann habe ich
noch zwei Intensivwochenen-
den rund ums Weben absolviert
und seitdem haben wir dieses
Angebot im Programm“, sagt
Regnat und ist sichtlich stolz
darauf.

Für die Begegnungsstätten-
Besucher gibt es bei der Herstel-
lung der Teppiche jede Menge
Beschäftigungsmöglichkeiten:
vom Aussuchen und Reinigen
der Stoffe über das Zuschnei-
den, Sortieren und Einlagern
bis hin zum eigentlichen We-
ben. „Wir verwenden alte, abge-
gebene Bettwäsche“, sagt Reg-
nat. Dabei hätten sich Frottee-
und Biber-Bettwäsche im
Gegensatz zu Baumwollstoffen
bewährt. „Baumwolle ist dünn
und fransig, die anderen Mate-
rialien sind voluminös – das
gibt was her“, weiß die Heiler-
ziehungspflegerin. Im Keller
der Einrichtung gibt es mittler-
weile eine beachtliche Samm-

lung an Stoffen, die nach Far-
ben sortiert in Regalen gelagert
wird.

Das Programm „Weben für
die Seele“ hat viele therapeuti-
sche Elemente, die vor allem für
Menschen mit unterschiedli-

Besucher der Neuburger Begegnungsstätte für seelische Gesundheit stellen individuelle Teppiche her

chen Problemen und Erkran-
kungen, sehr hilfreich sein kön-
nen. „Unsere Klienten kommen
hier unter Menschen und erle-
ben eine andere Struktur“, sagt
Regnat. „Außerdem lernen sie
nicht nur, aus Weggeworfenem

etwas Neues herzustellen, son-
dern können auch ihr Selbstbe-
wusstsein stärken.“ Bei dieser
Arbeit könne nämlich nichts
kaputt gemacht werden. Und
wer mal falsch webt, der geht
eben einfach wieder zurück.

„Diese Beschäftigung kann al-
lein aber auch im Team ge-
macht werden“, weiß Regnat
und erklärt, dass vor der Coro-
na-Pandemie durchaus auch
mal zu zweit auf der Bank ge-
webt wurde.

Ohne Druck und je nach Ge-
mütslage arbeiten die Klienten
an den Teppichen und können
sehen wie ihre Werke Reihe um
Reihe wachsen. „An den Teppi-
chen ist auch zu sehen, wie es
den Leuten geht“, verrät Reg-
nat. Anhand der Farbauswahl
könne manchmal auf die Stim-
mung geschlossen werden.
„Ein Besucher hat anfangs mal
ganz fest gewebt und zwischen-
durch auf einmal recht labbrig,
dass fast Löcher entstanden
sind“, erinnert sich die Heiler-
ziehungspflegerin. Daran sei zu
erkennen gewesen, dass er kei-
ne gute Phase hatte und ihm
wohl die Kraft fehlte. In jedem
Fall habe es immer hohe Priori-
tät, die Klienten in die Mitge-
staltung einzubeziehen, deren
Meinungen und Einflüsse auf-
zunehmen, „denn es ist ja ein
Gemeinschaftsprojekt“, stellt
Regnat klar.

Das Weben an sich geht recht
schnell, doch das anfängliche
Bespannen des Rahmens und
das Runterholen des Teppichs
am Ende kosten Zeit. Für einen
Teppich der etwa 94 Zentimeter
breit und zwischen 1,50 und
1,60 Meter lang ist, werden zwei
komplette Bettwäschen ge-
braucht. Das fertige Produkt
wiegt dann zwischen 1200 und
1500 Gramm und kann daher
auch noch gut zum Reinigen in
die Waschmaschine gepackt
werden. Für die Herstellung
werden sechs bis acht Wochen
kalkuliert. „Wir sind ja keine
Fabrik und es ist davon abhän-
gig, wie es den Leuten geht“,
erklärt Regnat. Doch bislang
seien die Kunden – anfangs wa-
ren das vor allem Kollegen aus
dem Caritasverband – immer
sehr kulant gewesen.

Die Klienten stellen Teppiche
auch nach individuellen Vor-
stellungen her, wobei Muster-
und Farbwünsche berücksich-
tigt werden. Letztlich sei die
Freude jedes Mal groß, wenn
wieder ein Teppich fertigge-
stellt ist, denn dann sehen die
Begegnungsstätten-Besucher
auch, was sie geleistet haben
und können stolz auf sich und
ihre Arbeit sein.

Mehr Informationen über die
Herstellung der Teppiche sowie
Hilfe und Beratung bei indivi-
duellen Anfragen gibt es über die
Begegnungsstätten bei Gabriele
Regnat, Telefon (08431)
90 96 30, E-Mail info@caritas-
neuburg.de oder im Internet
unter www.caritas-neuburg.de.

DK

Leuchtende Warnwesten

Von Marco Schneider

Weichering/Neuburg – Als
„Puzzleteil im Bemühen, die
Schulwege sicherer zu ma-
chen“, hat Ingolf Süß, der Vor-
sitzende der Kreisverkehrs-
wacht Neuburg-Schrobenhau-
sen, die gelben Warnwestchen

für die Erstklässler bezeichnet.
Am Mittwoch bekamen die
Weicheringer Schulneulinge
stellvertretend die reflektieren-
den Trapeze, die bayernweit
von der AOK gesponsert wur-
den, überreicht. Insgesamt
89 000 Stück sind so nach Anga-
ben von Marketingleiter Rainer

Erstklässler in Weichering bekommen reflektierende Trapeze überreicht

Stegmayr im ganzen Freistaat
verteilt worden, rund 650 davon
im Altlandkreis Neuburg. „Gut
gesehen zu werden, ist ein
wichtiger Sicherheitsaspekt“,
betonte Süß bei der corona-be-
dingt recht kleinen und kurzen
Feier in der Schulturnhalle. Da-
rauf machten dem Vereinschef

zufolge auch die großen Trans-
parente, die über den Straßen
gespannt oder daneben aufge-
stellt sind, aufmerksam. „Schul-
anfänger sind Verkehrsanfän-
ger“, machte sich Süß den Leit-
spruch zu Eigen.

„Nur, wenn euch andere Ver-
kehrsteilnehmer sehen, kön-
nen sie reagieren“, sagte er an
die Schüler gewandt. Vertreter
aller Schulen aus dem Altland-
kreis Neuburg holten die Päck-
chen mit den Warnwesten in
Trapezform ab. „Sie sollen je-
den Tag auf dem Schulweg ge-
tragen werden und nicht da-
heim in der Ecke liegen“, mahn-
te Süß.

Er lobte in diesem Zusam-
menhang auch das Engage-
ment der Schulweghelfer, von
denen zwei Vertreter nach Wei-
chering gekommen waren,
denn: „Wir brauchen euch
auch, trotz der Trapeze seid ihr
wichtig.“ 2019 hatte es nach An-
gaben der örtlichen Polizei im
nördlichen Landkreis insge-
samt einen Schulwegunfall ge-
geben – nach acht im Jahr 2018.
Für heuer steht allerdings auch
bereits ein Schulwegunfall in
der Statistik. Er soll aber, so be-
tont Polizei-Verkehrserzieher
Winfried Schwarz gegenüber
unserer Zeitung, möglichst der
einzige bleiben. DK

Bürgerbegehren?

Oberhausen – Eine umfangrei-
che Tagesordnung hat der Ge-
meinderat in Oberhausen an
diesem Donnerstag vor sich.
Der wohl wichtigste Beratungs-
punkt: die Frage nach einem
Bürgerbegehren. Die Sitzung
im Innovationszentrum Unter-
hausen beginnt um 19 Uhr.

Das Gremium muss sich da-
bei mit den vorliegenden
Unterschriftslisten befassen
und die Gültigkeit und Zulässig-
keit des Antrags feststellen. Es
geht dabei um die Frage, ob die
gemeindlichen Planungen zum
Vorentwurf des Bebauungs-
plans „Plattenacker“ weiter vo-
rangetrieben oder gestoppt
werden. Im Gemeindeteil
Oberhausen sollen in diesem
Bereich ein Wohnheim für
Menschen mit primär geistiger
Behinderung und besonders
herausforderndem Verhalten
errichtet sowie Gewerbeflä-
chen ausgewiesen werden. Da-
gegen hat sich im Verlauf der
vergangenen Wochen eine Pro-
testbewegung unter den Ein-
wohnern gegründet, die nun
Unterschriften für die Abhal-
tung eines Bürgerentscheids
gesammelt haben. Sollte der
Gemeinderat das Bürgerbegeh-
ren zulassen, wird in der Sit-
zung auch ein Termin dafür be-
stimmt. Des Weiteren werden

die Stellungnahmen zum Be-
bauungsplan „Bahnhofstraße
West“ (Unterhausen) abge-
arbeitet. Außerdem stehen
mehrere Bauanträge und Anfra-
gen auf der Tagesordnung: Ein-
familienhäuser in Sinning
(Metzgergasse 9), in Oberhau-
sen (Schulstraße 23/Am Anger),
ein Gartenhaus in Oberhausen
(Straßäcker 56) und die Errich-
tung einer Photovoltaikanlage
in Oberhausen (Kirchstraße 10)
aufgrund der Nähe zu einem
Denkmal. Weiter geht es um die
wasserrechtliche beschränkte
Erlaubnis zur Versickerung von
Wasser aus der Umkehrosmo-
se- und der Entkarbonisie-
rungsanlage durch die Firma
Sonax in Oberhausen. Außer-
dem stehen ein Geschäftsord-
nungsantrag über eine kosten-
freie Beratung zum möglichen
Wettbewerbsverfahren zur
baulichen Entwicklung der
Dorfmitte durch die Architek-
tenkammer und die Einberu-
fung des Arbeitskreises Dorf-
erneuerung im September zur
Diskussion der Kriterien zur
baulichen Entwicklung der
Dorfmitte und zur Vorstellung
der Umgestaltung der Haupt-
straße in Oberhausen auf der
Agenda. Abschließend liegt ein
Bürgerantrag auf ein Holzdeck
in Oberhausen vor. DK

Oberhausener Gemeinderat muss entscheiden

Echte Handarbeit: Am Webstuhl kommen die Klienten auf andere Gedanken und müssen sich bei der doch filigranen Tätigkeit auch
konzentrieren. Im Keller der Begegnungsstätte zeigt Heilerziehungspflegerin Gabriele Regnat (unten links) die Stoffvorräte – hauptsächlich
Bettwäsche – aus denen Teppiche gewebt werden. Zuvor werden die Stoffe zurechtgeschnitten und zu Ballen (unten rechts) aufgewickelt.
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Schulleiter, Bürgermeister und Polizei: Die zur Übergabe der Warnwestchen geladenen Gäste, hier
Verkehrserzieher Winfried Schwarz von der Polizei, überreichten den Erstklässlern in Weichering ihre
neuen ständigen Begleiter auf dem Schulweg. Foto: Schneider
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